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 werden in Verbindung mit goldenen Totenbei
gaben gebracht, die d’Almada 1594 beschreibt.
Gleiche Parallelen bestehen für spitz gefeilte
Zähne und Kopfbedeckungen. Mehrere pomtan
zeigen neben einer kriegsgerüsteten Figur ab
geschlagene Köpfe. D’Almada berichtet,
Köpfe von Feinden und Hingerichteten wären
Prestigesymbol und Zankapfel unter Sape-
Kriegcrn. Noch anderes Dargestellte findet
seine Erklärung aus historischen Quellen, so
die Reittiere und die Wiedergabe eines Ge
fesselten. Die Autoren sind überzeugt, daß die
Figuren zum größten Teil Krieger und Wür
denträger der Sape repräsentieren. Bei den re
zenten Interpretationen handele es sich um

volksethymologische Umdeutungen aufgrund
von Brüchen in der Tradition.

Trotz der erwähnten Mängel und mancher
Widersprüchlichkeiten im Text ist die Schrift
Tagliaferris und Hammachers als ein Ver
such zu werten, der zu weiteren Forschungen
anreizt. Die Orientierung erleichtern Karten
skizzen und Kleinbildübersichten.
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Felsbilder des Nord-Etbai Oberägyptens
und Unternubiens. Ergebnisse der VIII.
DIAFE nach Ägypten 1926. Veröffentli
chungen des Frobenius-Institutes an
der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität
 Frankfurt am Main (16. Band der Ergeb
nisse der Frobenius-Expeditionen). Wies
baden: Steiner 1974. X u. 230 S., 23 Text-
abb., 3 Kn., 16 Taf. u. 518 Abb.

48 Jahre nach einer relativ bescheidenen
Expedition von L. Frobenius nach Ober
ägypten und Unternubien erscheint nun das
auf dieser Reise aufgenommene Material von
Felsgravierungen in einer gründlichen Bear
beitung und in vorbildlicher Ausstattung.
Berücksichtigt man die damaligen Reiseum
stände, muß die Fülle der Ergebnisse über
raschen und überwältigen: L. Frobenius war
kurz zuvor mit seinem Forschungsinstitut für
Kulturmorphologie von München nach Frank
furt übersiedelt Mittel für Forschungsreisen
standen ihm nicht zur Verfügung und aus
ländische Zahlungsmittel waren äußerst knapp
und schwer zu erhalten. Eine Gruppe Frank
furter Auto-Sport-Fans plante damals eine
„Circum-Mundum-Expedition“ und bat Fro
benius, dem Unternehmen auf der ersten

Etappe in Ägypten die Wege zu ebnen und
sozusagen den Reisemarschall zu machen. So
fuhr er vorab nach Kairo, wo er hauptsächlich
folkloristische Studien trieb und Märchen-Ma
terial sammelte. Als die Autokolonne dann
eintraf, gelang es ihm, einige der Mitglieder zu
einem Wüstentrip nach Oberägypten und Un
ternubien zu überreden, der nicht ohne Zwi
schenfälle und Differenzen mit den Teilneh
mern verlief, deren Interesse naturgemäß total
anderer — nämlich autosportlicher — Art war.

Trotzdem konnte er gemeinsam mit den Insti
tuts-Assistenten Leisner und Sebba das hier
vorliegende, umfangreiche Material in kurzer
Zeit Zusammentragen, was uns noch heute Er

staunen und Bewunderung abverlangt.
P. GervIcek beschreibt einleitend Land

schaft sowie Klima und schließt eine For
schungsgeschichte des Raumes bis in die Ge
genwart an. Es folgt der Katalog der 30 Fels
bildstationen, meist mit Planskizzen der Ex
pedition sowie mit der Beschreibung der ins
gesamt 518 Bildgruppen. Diese werden an
schließend auf ihre Darstellungsinhalte hin
untersucht. Wichtigste resp. aufschlußreichste
Motive sind dem Autor die Schiffsbilder, da
sie wegen der Parallelen zur Naqada-Keramik
die besten Datierungsmöglichkeiten bieten,
worauf schon Frobenius hingewiesen hatte.
CervIcer unterscheidet 32 verschiedene Schiffs
typen, eine für mein Gefühl etwas weitge
hende Untergliederung, da es sich mehrfach nur
um ein einziges Mal vorkommende, leichte
Varianten handelt. Es folgt die Behandlung
der anthropomorphen und der zoomorphen
Darstellungen — letztere lustigerweise nicht
 nach ihrer Zugehörigkeit, ihrer Wichtigkeit
oder Häufigkeit, sondern nach dem Alphabet
geordnet — sowie der Symbole und Orna
mente. Ausdrücklich sind jegliche Arten von
Felsinschriften ausgelassen.

Den Schluß des Bandes bildet die Wieder
gabe der 518 Felsbilder nach Zeichnungen der
Expedition, an die sich ein kleiner Fototeil
anschließt: 7 Aufnahmen von damals und 25
aus dem unternubischen Niltal, die 1961 von
K. Ruthenberg und U. Topper im Über
schwemmungsgebiet des neuen Assuan-Stau
dammes aufgenommen und aus dem Nachlaß
Ruthenbergs vom Frobenius-Institut erwor

ben wurden. Drei Karten des Forschungsgebie
tes, ein umfangreiches Literaturverzeichnis,
ein Register der Fundorte und Ortsnamen und
ein englisches Summary vervollständigen diese
 verdienstvolle Veröffentlichung.


